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Satz zu der aufrecht⸗ſtehenden Kanne . 65f

25 Satz zu der aufrecht ſtehenden 6
i2 Kanne . 1

Mehl⸗Pulver 16 . Loth . Salpeter 2. 16. Schwefel
16 . Loth .

Satz zu der liegenden Kanne .
6 . Rehl⸗Pulver 24 . Loth / Schwefel 2.Loth / Koh⸗

len 6 . Loth .

b
Brand⸗Kuͤtt Satz .

thZiegel⸗Mehl / Aſche und Feil/ Spaͤhne von Ei⸗
len fen / eines ſo viel als das andere zuſammen in ei⸗

em Topff gethan / Leim⸗Waſſer darauf gegoß
ſen/ bey dem Feuer laſſen warm werden / dar⸗

guf wohl umruͤhren / und dann darmit 2 . oder

3. mal / wenn es allezeit trocken erſt worden / das

Holtzwerck beſtrichen / es eonlerviret ſolches fuͤr
len dasFeuer. Vid. Fig. 55. usque 63 .

en ger-088er. Gi er.oẽt en ub iterS
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den / als man laͤſſet bey dem Tiſchler nach Be⸗

lieben / und wie ſolche ihme fuͤrgeſchrieben/ eß

ner Ellen oder noch mehr lang / 3.biß 4 . Zoll

breit / und nur etwan 1. oder 13. Zoll dicke hoͤl⸗

tzerne Romaniſche Buchſtaben / ſo in der Mitten
etwan 1. Viertel Zolls tieff ausgehoͤlet / und auf

jeder Seiten 1. Viertel oder 2. Zoll Holtz be⸗

halten / verfertigen . Will man nun / daß det

Name blau brenne / machet man von Baum⸗
wolle / oder auch nur von Flachſe nach Groͤſſ

und Tieffe der Hohl⸗Kehlen Daͤchte/ ziehet ſol⸗

che durch zerlaſſenen Schwefel gantz langſam /

leget ſie hernach in die Aushoͤhlungen / uͤberſttel

chet ſie mit Brandewein / beſtreuet ſolche auch

mit Mehl⸗Pulyer / dann daruͤber wieder Bran⸗

dewein / und duͤnn⸗zerlaſſenen Tragant geſtri⸗

chen / und nochmals Mehl - Mulver darauf ge⸗

than : Wenn ſolches ertrocknet / ſchlaͤget man

auf den Seiten der Hohl - Kehlen kleine Zwe⸗
cken / oder Naͤgel ein / ſchlinget Ereutze - weiß hin

und wieder ausgegluͤeten Drath um die Naͤbel
und vergaͤttert alſo die eingelegten Schwefel Faͤe
den / damit ſolche ſich nicht von einander bege

ben / ſondern um ſo vielmehr beyſammen blelben
moͤgen/ ſtreichet hernach Brandewein⸗Deſz
darnber / beſtreuet ſolche wieder mit Mehl⸗ Pul

ver / und leimet letzlich einfach Papier drauf . Des

Tages ſtellet man zum Anſchauen von Holze odet

Blech entweder gemahlte / oder verguͤldete coͤrpen

liche Buchſtaben auf / gegen Abend aber werden
ſolche wieder abgenomen/ und diejenigen an fattt

und
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Wie dle brennende Buchſtaben ꝛc. 667

ſtatt aufgehaͤnget / ſo zu den anfeuern beſtimmet
und gemachet worden : Der Schwefel muß alſo
beſchaffen ſeyn / daß er zwar hitzig/ aber nicht zu ſehr
flüſſig ſey / welchem man durch einen geringen Zu⸗
ſatz helffen kan . Will man aber/ daß die Buch⸗
ſtaben weiß brennen / laͤſſet man 6 . 15 . Salpeter
zergehen / thut etwas Korn - Pulver darein / und

üͤberziehet darmit dergleichen gemachte Lunte von
Baumwolle / oder man nim̃t faul Holtz / ſo trocken
ſt /zerſchneidet ſolchesFingers dicke / thut es in zer⸗
gangenen Salfeter uͤber das Feuer / laͤſſet es ſo lan⸗
ge darinnen / biß ſich der Salpeter gantz durch das
fiule Holtz gezogen / hernach feuchtet man fein ge⸗

btochenem Salpeter mit guten RheiniſchenBran⸗
detvein ſtarck an / leget Baumwolle darein / arbei⸗
tet ſolches mit den Haͤnden oder einen Spadel
durch/ drucket es aus / nimt ſolches heraus / be⸗
ſreuet es mit Salpeter / und macht alſo geſchwin⸗
dedunte davon / verfertiget darauf das Holtz / ſo im
Salpeter gantz harte worden/zu einem Namen /
liehet die geſchwinde Lunte darůber / und verfaͤhret
darmit hernach / wie zuvor . Man kan auch die
Azmiſchen Buchſtaben ohne Kehlen verfertigen /
und durch ſolche t . oder 15 . Zoll breit von einander
lleine Loͤcher ohngefehr 3 Theil Zolls ſtarck durch⸗
lohren laſſen / und die Loͤcher mit geſchlagenen

Huͤlſen von braͤndigen Satze ausfüllen und ein⸗
leimen / dieſeBuchſtaben aber brennen nicht ſo lan⸗
ͤÜͤals die andern / es waͤre dann / daß man hierzu

die Braͤnde ſehr lang nehme. und das Holtz ziem⸗
lich
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Ingleichen nimmt man eiſern
olls ſtarck / laͤſt ſolchen bey

dem klein Schmidte biegen / ſo groß wie die Buch⸗

ſtaben ſeyn ſollen / alsdann laͤſſet man von Wercke
Lunte / ſo etwas dicker als die andere / auch fein

gleich und nicht ſehr gedrehet ſeyn muß / ſpinnen /
vnd nimmt zu jeder Klaffter Lunte 1 . 15 . Schwe⸗

fel / 12 . Loth Salpeter / und 4 . L. Antim . laͤſſet ſol⸗

ches hernach in einem Keſſel / und zwar den Schwe⸗

ſel zu erſt alleine / dann auchdie andern Species zu⸗

ſammen zergehen / thut dis Lunte darein
⸗

und laͤſſt

ſolche ſo lang darinnen / biß ſich die Materia durch
das ſtete Umbruͤhren gantz in dieſelbe gezogen ,
nimmt darauf ſolche wieder heraus / und beſtreuet
ſie wohl mit Mehl⸗Pulver / laͤſſet ſolche trocken

werden / und umbwindet darmit den gebogenen

Drath / auch daß die Lunte nicht abfalle / wirdſolche
mit einem dinnen Drath wieder umwunden / her⸗

nach laͤſet man einen hoͤlzernen Namen bey dein

Tiſchler machen / befeſtiget in demſelben dieſe Buch
ſtaben / jedoch alſo / daß ſie ſechs Zoll weit von Hol⸗

ze abſtehen üuberſtreichet den Namen wohl mit
Brandkuͤtte / damit ſolcher vomFeuer nicht moge

entzůndet werden / zuletzt werden die Buchſtaben
mit einem dinnen Teig von Mehl

Brandewein überſtrichen ; wenn ſolche nun keo,
cken / und nur ein Buchſtaben darvon angefeurel
wird / ſo ſtecket einer den andern in einem Augeſ
bflickan . Solte man ſich eines Regens befüͤ
ten/ muß man dergleichen Buchſtaben

6578
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Wie die brennende Buchſtaben ꝛc. 659
— — —

ſo in Lein⸗Oel getraͤncket/ umwinden / ſo ſchadet
der Regen den Buchſtaben nichts . Deßgleichen
kan man in ein glatt gehobelt Bret / ſo groß einem

beliebet / einige Buchſtaben / oder den verlangten
Namen einſchneiden laſſen / nach dieſem Brete wird

hernach ein Kaſten gemachet / dergeſtalt / daß man

das Bret / worinn der Name oder andere Sa⸗

chen geſchnitten / forne an dem Kaſten auf und ein⸗

ſchieben kan / die Kaſten⸗Decke aber bekoͤmmt un⸗

rſchiedliche Löcher/ daß der Rauch und Dampff
ton den brennenden Lampen / oder Wachs⸗Liecht⸗
lein/ ſo darein / den Namen zu erleuchten / geſtellet
werden/ durch dieſelben durchziehen koͤnne. Auf
die ausgeſchnittenen Buchſtaben wird inwendig
in bundfarbiges Frauen⸗Eyß / oder inMangelung

deſſen/ nur bundfarbiges Pappier nach Belieben

nufgeleimet / welches dann hernach bey Liechte ein

ſhoͤnAnſehen hat . Auf dieſe Art koͤnnen unter⸗

ſhiedliche Verwandlungen von Wappen / Sinn⸗

hdern und Verſen ein⸗ und ausgeſchoben / und auf

lerley Art der Couleur præſentiret werden / je⸗

doch wird dieſe letzteManier mehr bey Comeedien /
ſls bey einem Feuerwerck gebrauchet .

Sãtze zu den Buchſtaben Braͤndgen .

Mehlp . 12 . L. Salp . 1. 15 . Schwef .8. L. mit

betrolio - Oel angefeuchtet . Item Mehlp . 12. L.

Galp. 18. L. Schwef. 6 . L. wird nur trocken ge⸗

kauchet. It . Mehlp . 10 . 9 . Salp 14.L. Schwef.
Lſtaͤhlerne Feilſpaͤhne/ r . Loht/ mit Lein⸗Oel an⸗

Tt 2 gefeuchtet .
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gefeuchtet . le . Mehlp . f . 15 . Salp . 15 . Schwef.
2 . Ib . Kohlen 3. L. Glaß 3. L. lIt . Mehlp . 2. L,
Salp . 16 . L. Schwef . §. 5 . Antim . 1. L. zu den
Namen auf Drath . Vid . Buchner part . 2 . pag ,

44 . Braun part . 6 . C. 9 .

3 - 832835283 - 384888 • 82EN3 • „ K

CapuHr XV .

Wie die Leithe⸗Feuer in ein

poſtument und groſſenFeueꝛ Werck
ſollen gefuͤhret 5 veriwahret

werden .

Eil die Luſt⸗Feuerwercke nicht einerle

ſondern vonunterſchiedlichen Inventio-
vea koͤnnen gemachet werden / und da⸗

hero unmoͤglich wegen unzehlicher Ver⸗
aͤnderung der Dilpolition in den Wercken vonden

Leithefeuern einige gewiſſe Reguln fuͤrzuſchreiben⸗
gleichwohl aber darinen die Zierlichkeit der gantzel
Kunſt und desKuͤnſtlers Lob / ſo wohl auchſeile

eigene / als aller andern Gehuͤlffen und Zuſchau
MWobhlfahrt beruhet ; ſo iſt zu mercken / daß ein groß
Feuerwerck nur ein oder zum hoͤchſten zweymall
ſoll angeſtecket werden / dann es ſonſt keine Kuſſ
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einer Buͤchſen nach der andern abſonderlich Feuc gen!
zugeben ; ingleichen muͤſſen auch die kupfferngZuͤnd⸗ fole

roͤhrlein zuſoͤrderſt mit langſamen Satze / milem
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